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Antrag der Fraktionen Bürger für Wald-Michelbach & BÜNDNIS 90 DIE GRÜNEN XVII. WP  Antrag 

Veredelung des Klärschlamms der Kläranlage Flockenbusch

Sehr geehrter Herr Vorsitzender Köhler,

wir bitten darum, den  Antrag “Veredelung des Klärschlamms der Kläranlage Flockenbusch” auf die 
Tagesordnung der nächsten Sitzung des Bau-, Verkehr-, Energie- und Umweltausschusses zu nehmen.

Antrag:
Die Gemeindevertretung beauftragt den Gemeindevorstand, den Einsatz des Klärschlamm Veredelungs-
verfahrens, der Hydrothermale Karbonisierung, in der Kläranlage Flockenbusch zu prüfen. Da dies ein 
neues Verfahren darstellt wäre zudem zu prüfen, ob es hierzu entsprechende Forschungsprojekte mit 
Fördermöglichkeiten durch Bund oder EU bestehen und ob man diese Nutzen kann.

Begründung:
Der Klärschlamm der Anlage wird derzeit noch kostenintensiv zur BASF verbracht und dort einer 
thermischen Entsorgung zugeführt. Dieser Prozess ist sehr energieaufwendig und wird in Zukunft in 
zweierlei Hinsicht Kostensteigerungen unterliegen. Zum einen werden sich auf Grund steigender Treib-
stoffkosten die Transportkosten und zum anderen durch ebenso steigende Energiekosten die Aufwend-
ungen voraussichtlich nicht unerheblich erhöhen.

Schon allein dieser Faktor lässt eine entsprechende Prüfung sinnvoll erscheinen.
Weiterhin könnte man dadurch aus dem wertlosen Klärschlamm einen wertvollen Rohstoff, die Biokohle, 
gewinnen. Diese Biokohle ließe sich dann in verschiedener Art nutzen. Da wäre zunächst die thermische 
Verwertung in einer Heizanlage, wie z.B. unserem Nahwärmenetz. Natürlich ließe sich diese Kohle auch 
verkaufen.

Hier könnte man sich dann einfach nach dem Markt richten und schauen, was der Gemeinde am meisten 
Ertrag bringt um die Anlage zu amortisieren. Eine weitere Veredlungsstufe würde die Verarbeitung der 
Biokohle zur sogenannten Terra Preta, der schwarzen Erde, darstellen. Diese ist nachweislich ein 
hervorragendes Bodensubstrat, welches gleich mehrere Vorzüge hat. Da wäre zunächst die Bindung von 
CO  im  Boden, zudem wird der Boden durch Terra Preta, ohne Zufuhr von Kunstdünger, weit fruchtbarer. 2

Auch die Speicherfähigkeit von Wasser nimmt zu. Zu guter letzt hält diese Bodenverbesserung über viele 
Jahre ohne weitere Zufuhr von neuer Terra Preta oder Kunstdünger an.

Diese bei uns erzeugte Terra Preta ließe sich dann wiederum verkaufen, wodurch eine weitere Möglichkeit 
der Amortisation der Anlagen und ein kostenneutraler oder sogar langfristig gesehen gewinnbringender 
Betrieb der Kläranlage möglich würde.

Weiter Informationen in der Anlage, Seite 2 und 3.

Mit freundlichen Grüßen

Jörg Maletz ; Fraktionsvorsitzender der BFW Horst-Jürgen Mikkat; BÜNDNIS 90 / DIE GRÜNEN
Forsthausstraße 23 Kirchstraße 32
69483 Wald-Michelbach 69483 Wald-Michelbach
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Hydrothermale Karbonisierung
Ein neuartiges Verfahren zur energetischen Nutzung feuchter Reststoff-Biomasse

Die energetische Verwertung biogener Reststoffe mit hohem Wasseranteil, wie beispielsweise Klär-
schlamm, Reste aus der Getränke- und Lebensmittelindustrie oder landwirtschaftliche Reststoffe, ist mit 
erheblichem Aufwand verbunden.
Existierende Technologien, wie Biogasproduktion oder Pyrolyse, unterliegen starken Einschränkungen bzgl. 
der notwendigen Edukteeigenschaft, der Energiebilanz, Zuverlässigkeit und Wirtschaftlichkeit.
TerraNova Energy stellt erstmals dezentrale Anlagen vor, in denen aus feuchter Biomasse durch 
Hydrothermale Karbonisierung direkt ein regenerativer Festbrennstoff mit standardisierten Eigenschaften 
hergestellt wird. Das exotherme, chemisch-katalytische Verfahren zeichnet sich dabei insbesondere durch 
seine hohe Energieeffizienz und Verfügbarkeit aus.
Verfahren:
Die Hydrothermale Karbonisierung (HTC) oder Inkohlung bildet den natürlichen Kohlegestehungsprozess
nach. Bei einerTemperatur um 200°C und einem Druck zwischen 20 und 35 bar wird unter Luftabschluss 
und Zugabe von Katalysatoren Biomasse innerhalb weniger Stunden dehydriert. Dabei werden von einem 
beispielhaften Kohlehydratmolekül fünf H2O Gruppen unter Energieabgabe abgespalten:
C6(H2O)6 --> C6(H2O) + 5 H2O + 1105 kJ/mol
Durch die als Wärme freigesetzte Reaktionsenergie kann der Prozess selbsterhaltend ausgelegt werden,
d.h. die Erwärmung der zu karbonisierenden Biomasse kann durch die Abwärme des Prozesses erfolgen.
Das Reaktionsprodukt ist ein Kohleschlamm, der sich aufgrund seiner feinen Partikelstruktur mechanisch 
ausgezeichnet auf weit über 50%Trockensubstanzgehalt (TS) entwässern lässt. Die entstandene Biokohle 
kann nach einer abschließendenTrocknung, je nach weiterer Verwendung, sowohl blasfähig oder in Form 
von Pellets zur Verfügung gestellt werden. Sie hat Eigenschaften, die mit fossiler Kohle vergleichbar sind.
Die HTC läuft weitestgehend ohne Abgabe schädlicher Klimagase ab und erhält nahezu den gesamten in 
der Biomasse enthaltenen Kohlenstoff. Da weiterhin bei der Verbrennung dieser Biokohle nur die Menge 
CO  freigesetzt wird, die zuvor während der Wachstumsphase der Biomasse dem Klimakreislauf entzogen2

wurde, handelt es sich dabei um einen regenerativen, CO -neutralen Energieträger.2

Durch die Karbonisierung wird der spezifische Energiegehalt gegenüber dem Ausgangsstoff deutlich erhöht.

Typische Brennwerte sind in der folgenden Tabelle dargestellt:

Ausgangsstoff Brennwert Biokohle

Klärschlamm, biologisch 6,2 MWh/t
aktiv
Klärschlamm, ausgefault 3,3 MWh/t

Selbst bei bereits ausgefaulten biogenen Schlämmen, wie beispielsweise Gärresten aus Biogasanlagen, 
wird der Brennwert soweit erhöht, dass der Grenzwert von 11,000 kJ/kg zur energetischen Verwertung nach 
§6 Abs. 2 KrW-/AbfG sicher eingehalten wird.

Weitere Informationen unter:
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http://www.terranova-energy.com/fckdata/image/TerraNova%20Energy%20Brosch%C3%BCre%20de.pdf
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Entstehung von Terra Preta
Die Böden in den humiden Tropen sind in der Regel hochgradig verwittert und nährstoffarm. In Zentral-Amazonien 
kommen innerhalb von großen Arealen mit unfruchtbaren Böden kleinflächig humusreiche nachhaltig fruchtbare Böden 
vor, die als Indianerschwarzerden oder Terra Preta de Indio (portugiesisch für "schwarze Erde") beschrieben werden. 
Die Areale umfassen ca. 1 bis 350 ha, im Mittel 20 ha. Es wird geschätzt, dass mehr als 10 Prozent Amazoniens mit 
Terra Preta bedeckt sind. Die Radiokarbondatierungen ergaben, dass die Böden in der Zeit vor 7000 bis vor 500 Jahre 
entstanden sind. Terra Preta kann bis mehrere Metern mächtig auftreten.

Die Terra Preta wird bis heute durch Farmer genutzt, jedoch ist das Verfahren zu ihrer Herstellung in Vergessenheit 
geraten. Die Rodung von Wäldern und landwirtschaftliche Nutzung der tropischen Böden führen bei 
Jahresdurchschnittstemperaturen von 25 Grad Celsius und Jahresniederschlägen von mehr als 2000 mm 
normalerweise zu einem beträchtlichen Humusabbau und Nährstoffauswaschungen. Die hohe nachhaltige 
Fruchtbarkeit der Terra Preta steht dazu im Widerspruch.

Als die spanischen Eroberer im 16. Jahrhundert das Amazonasbecken durchquerten, berichteten sie von großen 
Städten und einer weitaus höheren Bevölkerungsanzahl, als heute in dem Gebiet leben. Es wird davon ausgegangen, 
dass es bei der Entstehung von Terra Preta einen engen Zusammenhang zwischen einer leistungsfähigen 
Agrarproduktion und einem effektiven Sanitärsystem gibt. Dieser Zusammenhang ist für die Entwicklung von stabilen 
urbanen Strukturen unter tropischen Klimabedingungen von besonderer Bedeutung.

Charakteristisch für die Terra Preta sind hohe Humus- und Nährstoffgehalte sowie über das ganze Bodenprofil verteilte 
Tonscherben. Die Terra Preta ist eine anthropogene Bodenform, für die keine Entsprechung in der Natur bekannt ist. 
Terra Preta kann bis zu 250 t/ha organischen Kohlenstoff aufweisen. Die Kationenaustauschkapazität sowie die 
Stickstoff- und Phosphorgehalte sind deutlich höher als bei den umgebenden Böden. Auffällig ist der 70-mal höhere 
Gehalt an chemisch und biologisch inerten Kohlenstoff (Black carbon). Es wurden bis zu 50 t/ha festgestellt. Tropische 
Waldböden weisen einen Gehalt an organischen Kohlenstoff von etwa 120 t/ha auf. Boreale Wälder liegen mit mehr als 
250 t/ha organischen Kohlenstoff deutlich darüber. Bei landwirtschaftlicher Nutzung geht der Gehalt an organischen 
Kohlenstoff üblicherweise auf ca. 100 t/ha zurück. Der Gehalt an organischem Kohlenstoff hat für die 
Bodenfruchtbarkeit und die Wasserspeicherungsfähigkeit von Böden eine entscheidende Bedeutung. 
.
Die ehemaligen Ureinwohner haben mit großer Wahrscheinlichkeit statt Felder, hochproduktive Waldgärten angelegt 
und nachhaltig bewirtschaft. Abgeleitet von archäologischen Funden und darauf aufbauenden Experimenten kann 
angenommen werden, dass der Eintrag der großen Mengen an Holzkohle in den Boden über die Sanitärsysteme 

erfolgt ist. 

Die Wiederentdeckung der Herstellung von Terra Preta eröffnet die Möglichkeit, die Landnutzung in den Tropen, aber 
auch in den gemäßigten Klimazonen langfristig nachhaltig umzugestalten. Die Terra Preta ist ein Ergebnis eines 
regionales Stoffstrommanagements, durch das insbesondere umweltbelastende Kohlenstoff-, Stickstoff- und 
Phosphorverluste reduziert werden könnten.

Zusammenfassung und Ausblick
Durch die langfristige Einlagerung von großen Mengen an chemisch und biologisch inerten Kohlenstoff in die Terra 
Preta Böden, kann die Flächenproduktivität nachhaltig gesteigert und ein wichtiger Beitrag zum Klimaschutz und zur 
Verbesserung der Ressourceneffizienz geleistet werden.

Mit der Wiederentdeckung der Herstellung von Terra Preta eröffnen sich neue Perspektiven und Chancen für die 
Entwicklung von nachhaltigen Landnutzungssystemen, insbesondere in urbanen Räumen

Verfasser: Dr. agr. Haiko Pieplow Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit 
Referat »Umwelt und Wirtschaft, Innovation und Beschäftigung«

Produktionskooperation: 
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http://palaterra.eu/ 
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